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SI-BONE

Iliosakralgelenk: sensible Verbindung unter Druck

Ständige Schmerzen im unteren Wirbelsäulenbereich – egal ob beim Stehen, Gehen oder Liegen – treiben leidgeplagte Patienten 
vielerorts in Arztpraxen. Häufigste Diagnose: Bandscheibenprobleme. Doch in fast jedem fünften Fall liegt die Ursache nicht an 
den kleinen Stoßdämpfern, sondern vielmehr im Kreuz-Darmbein-Gelenk, auch Iliosakralgelenk genannt. Leider erkennen vie-
le Ärzte den auslösenden Übeltäter erst viel zu spät oder gar nicht und somit bleiben fälschlich verschriebene Therapien erfolg-
los. Folglich verschlimmern sich Schmerzen und strahlen ins Gesäß, Leiste und Oberschenkel aus. „Schlagen sowohl konserva-
tive Maßnahmen, Physiotherapie als auch Injektionsbehandlungen nicht an, kommen operative Verfahren in Betracht“, weiß 
Dr. Johannes Lang, Wirbelsäulenexperte aus dem Facharztzentrum im Ärztehaus Delbrück, und klärt im Folgenden die wichtigs-
ten Punkte zu Diagnosestellung, neuem Behandlungsansatz sowie der Kostenfrage.
1. Warum kommt es häufig zu Fehldiagnosen? „Anhaltende Beschwerden im unteren Rückenbereich sowie ausstrahlende 
Schmerzen deuten auf Probleme mit den Bandscheiben hin. Jedoch gilt die gleiche Symptomatik ebenfalls für Fehlfunktionen 
oder Blockaden des Iliosakralgelenks, kurz ISG. Viele Ärzte lassen diesen Teil der Diagnostik aus, obwohl bestimmte Tests den Be-
reich eindeutig als Übeltäter entlarven. Es gilt immer eine umfangreiche Anamnese. Unbehandelt führen Beschwerden im ISG 
zu einer Spannungszunahme der Bänder und enden in einer Bewegungsstörung sowie Gelenkfehlstellungen.“
2. Welche Maßnahmen kommen zum Einsatz? „Zu den neusten Möglichkeiten, die gelenkartigen Verbindungsstellen schonend 
zu stabilisieren, zählen sogenannte iFuse-Implantate. Durch ihre besondere Form und Oberflächenbeschaffenheit heilen sie 
schnell ein und verwachsen mit dem umliegenden Knochen. Das führt zu einer sofortigen Schmerzreduktion und nach kurzer 
Zeit zu einer Erhöhung der Lebensqualität.“
3. Für wen eignen sich die Fusionsimplantate und übernehmen Krankenkassen die Kosten?
„Zum Einsatz kommen iFuse-Implantate bei Funktionsstörungen des Iliosakralgelenks. Das kann beispielsweise nach ausgeheilten 
Frakturen, hervorgerufen durch einen unglücklichen Sturz auf das Steißbein, sein. Aber auch eine Geburt kann das Becken so in Mit-
leidenschaft ziehen, dass die Verbindungsstelle zwischen Darm- und Kreuzbein Schaden nimmt. Weitere Anwendungen finden die 
stabilen Implantate bei einer degenerativen Sakroiliitis, also einer Entzündung in den Gelenkplatten, sowie bei Arthrose und Morbus 
Bechterew. Betroffene fürchten oft große Operationen, aber der Eingriff mit den neuartigen Implantaten erfolgt minimalinvasiv, das 
heißt durch einen winzigen Schnitt. Nach dem etwa 45-minütigen Eingriff erfahren Patienten sofortige Schmerzlinderung und kön-
nen innerhalb kürzester Zeit ihren Alltag aktiv gestalten. Weiterer Vorteil: Krankenkassen übernehmen die Kosten.“
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Fidia Pharma

Hyaluronsäure-Spezialist erweitert Produktportfolio

Was Anfang 2014 mit der Einführung von Hymovis und Hyalone begann, wird jetzt um zwei 
weitere Hyaluronsäure(HA)-Produkte erweitert: Hyalart und Hyalubrix sind in neuem Pa-
ckungsdesign ab Januar 2015 über Fidia Pharma erhältlich. Damit kann das Unternehmen mit 
vier verschiedenen Präparaten intraartikuläre Hyaluronsäure-Therapien (IAHA) für die unter-
schiedlichsten Formen arthrosebedingter Verschleißerscheinungen ermöglichen. Dabei sind 
die beiden Neuzugänge im Portfolio im Grunde gute Bekannte, die von Fidia entwickelt wur-
den: Hyalart, das einzige Arzneimittel für IAHA-Therapien und mit einer hervorragenden Stu-
dienlage ausgestattet sowie Hyalubrix, ein schon lange etabliertes Produkt mit breiten Einsatz-
möglichkeiten und attraktivem Preis. Ärzten steht dadurch für die unterschiedlichsten Bedürf-

nisse ihrer Patienten die ideale Therapie zur Verfügung – und das alles aus einer Hand. Doch das Engagement von Fidia Pharma 
geht noch weiter: Das Ziel der Anfang 2014 gegründeten deutschen Tochter des italienischen Hyaluronsäure-Spezialisten ist es, 
Service und Unterstützung in allen Indikationsbereichen zu bieten, in denen qualitativ hochwertige Hyaluronsäuren Ärzten, Pa-
tienten und Anwendern helfen können. Dafür baut Fidia Pharma einen deutschlandweit agierenden Außendienst auf, wird inte-
ressierten Ärzten Fortbildungen im Bereich der IAHA-Therapien anbieten und für Patienten hilfreiche Broschüren und Informa-
tionsveranstaltungen zur Arthrose und deren Therapie bereitstellen. 50 Jahre Erfahrung in der Erforschung und Entwicklung von 
HA machen dies möglich.
Mit mehr als 900 Patenten sind die HA von Fidia Pharma in den unterschiedlichsten Darreichungsformen weltweit im Einsatz. Das 
deutsche Team um General Manager Mark Geißler konzentriert sich aktuell auf die Bereiche Orthopädie und Wundversorgung in 
der Klinik sowie im Homecarebereich und plant bis Anfang 2016 15 weitere Produkteinführungen. Dazu werden auch Anwendun-
gen in den Bereichen Wundversorgung/OTC und ästhetische Dermatologie gehören. „Über unsere Qualitätsprodukte hinaus möch-
ten wir für unsere Kunden ein zuverlässiger und kompetenter Ansprechpartner sein, wenn es um den Einsatz moderner Hyaluron-
säure-Therapien geht. Wir sehen, dass dieses Angebot bereits von Ärzten sehr gut angenommen wird,“ fasst Geißler zusammen.
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